[image: image1.wmf]
Vortragende bei der Buchausstellung

Verfolgen Sie, was unsere anerkannten Fachleute zu klassischen Werken und zu den Neuausgaben dieser Klassiker zu sagen haben.



Prof. Hans Klage und Prof. Felizia Anders

„Was ist das eigentlich: Klassische Literatur?“

Was macht einen Klassiker aus? Mit dieser Frage beschäftigen sich Hans Klage und Felizia Anders schon seit Jahrzehnten. Zusammen mit ihren Studenten mussten sie die Erfahrung machen, das viele der literarischen Werke, die sich breitester Publikumswirkung erfreut haben und immer noch erfreuen, in den Augen der institutionalisierten Literaturkritik keine Gnade finden. Daher bemühen sich Klage und Anders um eine Neudefinition dessen, was unter „ernstzunehmender Literatur“ verstanden wird, und Ihre Bemühungen haben manche neue Klassikeredition beeinflusst.

Marguerite Müller

„Klassische Literatur im modernen Leben“

Professor Müller ist der Ansicht, dass die großen Werke der Weltliteratur uns auch heute noch etwas zu sagen haben. „Literatur ist schriftliches Zeugnis menschlicher Grunderfahrungen“, meint sie, „und nicht etwas, das in Regalen verstauben darf, sondern uns auch im heutigen Leben eine wertvolle Begleitung sein kann.“

„Der oft antiquierte Stil mancher Klassiker darf uns nicht den Blick auf den Reichtum der Sprache und die Komplexität der Charaktere verstellen.“

Marguerite Müller

Jeremias Maier

„Zurück zu den Klassikern“

Als Lehrer kennt Maier die Ungeduld, die seine Schüler gegenüber den „alten Büchern“ empfunden. „Sie sprechen einfach nicht unsere Sprache“, lautet ihr Vorwurf. „Ich versuche, meinen Schülern den historischen und kulturellen Kontext der Werke deutlich zu machen,“ so sein Anliegen. „Die Klassiker dürfen nicht zu Versatzstücken antiquierter Bildungsideale verkommen, sondern müssen sich an den Erfahrungen der modernen Welt bewähren.“

Stefan Feder

„Neue Klassikereditionen“

Sie scheuen sich, wieder zu den Büchern zu greifen, die zu lesen Sie schon in der Schule gezwungen wurden? Feder ermutigt Sie, es wenigstens zu versuchen. „Die Arbeit und die Sorgfalt, die Verlage in Neuausgaben klassischer Literatur investieren, ist es wert, diese Mühe auf sich zu nehmen, und Sie werden entdecken, dass es sich durchaus lohnt“, so Feder.

